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gründungslogiken darzustellen.
Das Folgekapitel stellt Institu-
tionen der Medienethik vor, 
die wiederum von den Anwen-
dungsfeldern der Medienethik
ergänzt werden. Abgerundet
wird das Handbuch mit den
Kapiteln „Spannungsfelder“,
„Beispiele medienethischer
Grenzbereiche“ und einem in-
ternationalen Blick. 
Alle Autoren sollen begründen,
ob in ihrem Arbeitsfeld ein Be-
darf an Medienethik bestehe
und wie eine „Typologisierung“
in ihren Praxisfeldern aussehen
könnte. Dies fällt je nach episte-
mologischer Haltung sehr unter-
schiedlich aus. Erste Stichprobe
Journalismus: Der Beitrag von
Armin Schöll aus und zur Sys-
temtheorie formuliert die typi-
sche Distanz des Niklas Luh-
mann zur Ethik insgesamt und
betont die Unmöglichkeit, aus
der Beobachterposition amora-
lisch zu analysieren. „Ferner ver-
hindere der einseitige Blick auf
normative Abweichungen (etwa
Medienskandale) die Kritik an
der normativen Normalität. Das
unauffällige und unentwegte
Funktionieren des Systems (hier:
Journalismus) sei dagegen viel
bemerkenswerter und kritisie-
renswerter“ (S. 81). Klaus Meier,
Autor des utb-Werks Journalis-
tik, betrachtet die Institution
„Redaktion“ und thematisiert
innerhalb dieses Systems den
Glaubwürdigkeits- und Ach-
tungsverlust. Er plädiert u.a. für
eine offene Redaktionsarbeit,
die durch transparente Themen-
findung und Bewertung bei
gleichzeitigem Informanten-
schutz den USP der Zukunft
schaffen könnte. Schon ein bei-
geordneter Blog schaffe wie im
Beispiel blog.tagesschau.de
Vertrauen und führe auch intern
zu einer Qualitätssteigerung.
Die Dualität aus Social Web und
traditionellen Formen ergibt

Handbuch Medienethik 

Das gebundene Handbuch
Medienethik ist sichtbar ein
ambitioniertes Projekt. Auf 575
Seiten versammeln die beiden
Herausgeber Christian Schicha
und Carsten Brosda um sich her-
um knapp drei Dutzend weitere
Autorinnen und Autoren, um
dem transmedialen Monster
„Medienethik“ die derzeit
klügsten Köpfe der wissen-
schaftlichen Hydra entgegen-
zuwerfen. Schicha/Brosda sind
bereits seit der Jahrtausend-
wende als Herausgeber- bzw.
Autorenteam in Erscheinung ge-
treten und sind maßgebliche
Köpfe der „Zeitschrift für Kom-
munikationsökologie und Me-
dienethik“. Prof. Dr. phil. habil.
Christian Schicha ist Hochschul-
lehrer an der Mediadesign
Hochschule im Studiengang
Medienmanagement in Düssel-
dorf und Dr. Carsten Brosda ist
Leiter des Referats Rede, Texte
und Analysen im Leitungs- und
Planungsstab des Bundesminis-
teriums für Arbeit und Soziales
sowie Lehrbeauftragter an den
Journalistik-Studiengängen der
Universitäten Dortmund und
Leipzig.
Ein Handbuch, ein „enchiridion“
(griech.), dient als Nachschlage-
werk und versucht eine Syste-
matisierung ausschnitthaften
Wissens in einer Zusammenstel-
lung, einem geordneten Mosaik
gleich. Dieses Vorhaben ist dem
Werk augenfällig gelungen. Ei-
ne starke gliedernde Hand der
Herausgeber ist deutlich er-
kennbar. Schicha/Brosda glie-
dern die Odyssee durch die
stürmische mediale See stark
durch. Sechs Schwerpunkte ver-
suchen, aristotelische Ordnung
zu erzeugen: Der erste Teil ver-
sucht, die prominentesten phi-
losophischen, erkenntnistheore-
tischen Schulen und ihre Be-
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Entscheidung

Kinderpornografie im Internet

OLG Hamburg, Urteil vom 15.02.2010, - 2 -
27/09 (REV), 2 - 27/09 - 1 Ss 86/09

Der Tatbestand des § 184b Abs. 4 S. 1 StGB
wird schon dadurch erfüllt, dass kinderporno-
grafische Dateien im Internet abgerufen wer-
den.

Zum Sachverhalt:

Dem Angeklagten liegt aufgrund mit Eröff-
nungsbeschluss vom 29. Januar 2009 zuge-
lassener Anklage vom 9. Januar 2009 zur Last,
es durch 16 selbstständige Handlungen un-
ternommen zu haben, sich den Besitz kinder-
pornografischer Schriften zu verschaffen
(§§ 184b Abs. 4 S. 1, 53 StGB). Mit Urteil vom
23. Februar 2009 hat das Amtsgericht Ham-
burg-Harburg den Angeklagten freigespro-
chen.

Das Amtsgericht hat insbesondere festgestellt:
Der Angeklagte sah sich an 16 verschiedenen
Tagen vom 17. März 2007 bis zum 21. De-
zember 2007 auf dem Bildschirm seines Com-
puters in seiner Wohnung online mindestens
18 Bilddateien und eine Videodatei mit kin-
derpornografischem Inhalt an. Die Dateien
zeigten – im Einzelnen näher beschriebene
– Abbildungen von Kindern im Alter von et-
wa zwischen 4 und 11 Jahren, die an sexu-
ellen Tätigkeiten beteiligt sind, nämlich den
Vaginal-, Oral-, Anal- und Handverkehr mit
und an Erwachsenen ausüben, an eigenen
Geschlechtsorganen oder denen von Erwach-
senen manipulieren oder vor denen Erwach-
sene sexuelle Tätigkeiten ausüben. Der An-
geklagte hatte zum einen im Internet gezielt
nach dem einschlägigen Material gesucht und
zum anderen (unaufgefordert) E-Mails mit
Links auf Seiten mit kinderpornografischem
Inhalt oder Lockangebote für „free tours“
empfangen, sodass er der Versuchung erle-
gen war, das übermittelte Material zu betrach-
ten. Regelmäßig vergrößerte er die kleinen
Vorschaubilder durch deren Anklicken. Die
fraglichen Dateien wurden automatisch im
„Cache-Verzeichnis“ (Anmerkung des Senats:
auch „Internet-Cache“, „Cache-Speicher“ oder
„Browser-Speicher“ genannt; Einzelheiten
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